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239. Mittwoch, den 11. Oktober 1916. 76. Jahrgang
Amtlicher teil.

letttni der MchrMchtiges.
das stellvertretende Generalkommando des 18.
ist die Musterung der sämtlichen gedienten und
Mannschaften (einschließlich der Reichs-, Staats-

„jjnmaß>eamten), die in der Zeit vom 2. August
^. einschließlich des Jahres 1898 geboren und nicht
H Entscheidung „kriegsverwendungsfähig" erhal-

oder noch dem 22. 9. 1915 „D. U." geworden
rdnet worden. Bon den Mannschaften des Land-

"’i  Aufgebots, die früher als „dauernd untauglich"
Atert waren, brauchen sich nur diejenigen zu stel-
: jn der Zeit vom 8. September 1870 bis einschließlich

!1875 geboren sind.
Phöben sich also zu stellen:
gedienter Landsturm (auch solch« Landsturm-

ttige, die während des Krieges eingestellt waren)
Militärpflichtige:  Alle , die in der Zeit

2. 8. 1869 bis 31. 12. 1898 geboren sind und
och nicht gemustert  sind , einschließlich der srühe-

D.-U.°Mannschasten, die in der Zeit Vom 8. 9.
bis 31. 12. 1875 geboren sind,

je schon Gemusterten,  welche die Entschei-
mg:
„garnisonverwendungsfähig" (garnisondienstfähig),
„arbeitsverwendungsfähig" (L. v. W. A.),
Big kriegsunbrauchbar" (zeitig unfähig) oder

t“ (1 Jahr zurück) haben.
[)t zu gestellen brauchen sich:

!diejenigen, die bereits gemustert sind und die Ent-
ibuitg„kriegsverwendungsfähig" oder „felddienstfähig"

diejenigen, die die Entscheidung „dauernd kriegs-
'bar" (d. kr. u.) oder „dauernd untauglich" (D.

dem 22. 9. 1915 erhalten haben,
nte Mannschaften: (das sind solche, die im
mindestens 1 Jahr gedient haben) und Er-

hreserve . Diese werden mittels Gestell'"' ^ 'y.' -'y
und haben sich an den dabei genannten Tagen

Heu. •
!Msterung findet in nachstehender Reihenfolge im
angslokas- Gastwirtschaft W. Thier , Dillenburg

Freitag, den 13 . Oktober d. Js ., vormittags

alsterung der in den Jahren 1894 bis einschl. 1898
>Mlitär - und Wehrpflichtigenaus den Gemeinden:
h, Eibelshausen, Eiershausen, Fellerdilln , Flam-
Frohnhausen, Haiger, Haigerseelbach, Hirzenhain,

lbach und Mandeln,
lSamstag, den 14 . Oktober d. Js ., vormittags

ung der in den Jahren 1894 bis einschl. 1898
>Mlitär- und Wehrpflichtigen aus den Gemeinden:
" buch, Nanzenbach, Niederroßbach, Niederscheld,

Oberscheld, Offdilln, Rittershausen , Roden-
lden, Steinbach, Steinbrücken und Weidelbach.

Montag, den 16 . Oktober d. Js ., vormittags

heilstem,

■wg der in den Jahren 1894 bis einschl. 1898
sMilitär- und Wehrpflichtigen aus den Gemeinden:

■sbach, Wissenbach, Amdorf, Arborn , Ballers-
Bicken, Breitscheid, Burg , Driedorf und

Dienstag, den 17 . Oktober d. Js ., vormittags

■K8 der in den Jahren 1894 bis einschl . 1898
Militär - und Wehrpflichtigen aus den Gemeinden:

Fleisbach , Guntersdorf , Gusternhain , Haiern,
Heisterberg, Herborn und Herbornseelbach.
och, den 18 . Oktober d. Js ., vormittags!Mittw

Mitst
ÄS

■8 der in den Jahren 1894 bis einschl. 1898
ilitar- und Wehrpflichtigen aus den Gemeinden:
8' Hörbach, Hohenroth, Mademühlen, Meden¬

bach , Münchhausen, Nenderoth, Oberndorf,
-Mirbach, Rabenscheid, Rodenberg, Rodenroth,
^ch, Seilhofen, Sinn , Tringenstein, Uckersdorf.

., « aldaubach und Wallenfels.
?Mi»erstag, den IS . Oktober d. Js ., vormittags

'. der in den Jahren 1894 bis einschl. 1898
"När- und Wehrpflichtigenaus den Gemeinden:
>' Bergebersbach, Dillbrecht, Tillenburg und

^ "tag. ven 26 . Oktober d. Js ., vormittags

Ä bes ungedienten Landsturms 1. Aufgebots
' ^ derwendungsfähig, arbeitsverwendungsfähig
'"stähig) geboren in den Jahren  1894

den 21 . Oktober d. Js ., vormittags

18otni?n ^ ungedienten Landsturms 1. Aufgebots
cP.bungssühig, arbeitsverwendungsfähig

Unf<%ifl) geboren in den Jahren  1887

""Eag, 23 . Oktober d. Js ., vormittags

ijfLJ*8 ungedienten Landsturms 1. Aufgebots
^uverwendungsfähig , arbeitsverwendungsfähig

oder zeitig unfähig) geboren in den Jahren  1882
bis 1879.

Am Dienstag , den 24 . Oktober d. Js ., vormittags
7V2 Uhr

Musterung des ungedienten Landsturms 1. Aufgebots
(bisher garnisonverwendungsfähig , arbeitsverwendungsfähig
oder zeitig unfähig) geboren in den Jahren  1878
bis 1876.

Am Mittwoch , den 25 . Oktober d. Js ., vormittags
71/2  Uhr

Musterung des ungedienten Landsturms 2. Aufgebots
(früher „D.U.") geboren in den Jahren 1875 bis einschl.
1872.

Am Donnerstag , den 26. Oktober d. Js ., vormittags
7% Uhr

Musterung des ungedienten Landsturms 2. Aufgebots
(früher „D.U.") geboren in den Jahren 1871 bis einschl.
8. September 1870, und

des ungedienten Landsturms 2. Aufgebots (bisher garni¬
sonverwendungsfähig, arbeitsverwendungsfähig oder zeitig
unfähig ) geboren 1875 bis einschl. 1873.

Am Freitag , den 27 . Oktober d. Js ., vormittags
71/2  Uhr

Musterung des ungedienten Landsturms 2. Aufgebots
(bisher garnisonverwendungsfähig , arbeitsverwendungsfähig
oder zeitig unfähig) geboren 1872 bis 2. 8. 1869.

Vom Samstag , den 28 . Oktober bis einschl. Donners¬
tag , den 2. November d. Js ., vormittags 7Vz Uhr.

Musterung der gedienten  Mannschaften und Er¬
satzreserve gemäß besonderer Gestellungsbefehle.

Am Dienstag , den 31 . Oktober d. Js ., vormittags
71/2  Uhr

Musterung des gedienten „D. U." der Jahrgänge 1875
bis einschl. 8. September 1870.

Jeder Gestellungspflichtige hat seine Militärpapiere , die
Mitglieder der Zugendkompagnien auch! die Bescheinigung
über die Teilnahme an der militärisch,en Jugendvorbereitung
mitzubringen . Tie Bescheinigungensind beim Erscheinen im
Musterungslokol der Ersatzkommission zwecks Eintrag eines
Vermerks in die Listen vorzuzeigen. Diejenigen Mitglieder
der Zugendkompagnien, die bei der Musterung die bezeich-
nete Bescheinigung über regelmäßige und erfolgreiche Teil¬
nahme an den Hebungen vorzeigen können, dürfen Wünsche
über Einstellung in einem Truppenteil derjenigen Waffe
äußern , für die sie ausgehoben sind. Das Erscheinen im
.Musterungstermin hat in sauberem Zustand .zu geschehen.
Der Genuß von alkoholhaltigen Getränken vor der Muste¬
rung ist streng verboten. Gestellungspflichtige, welche der
Aufforderung , sich zur Musterung zu stellen, keine Folge
leisten, werden nach den Kriegsgesetzen bestraft. Jede Stö¬
rung der Ruhe und Ordnung während des Musterungsge¬
schäftes, sowie Entfernung ohne Erlaubnis von dem an¬
gewiesenen Sammelplatz wird ebenfalls mit Strafe geahndet.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich,, vorstehendes orts¬
üblich bekannt zu machen und für das rechtzeitige Er¬
scheinen der Gestellungspflichtigen zu sorgen. Das per¬
sönliche Erscheinen der Herren Bürgermeister im Musterungs¬
termin ist nicht erforderlich,.

Wetzlar/Tillenburg , den 29. September 1916.
Tie Königl. Ersatz-Kommission.

Regelung der Zleischverkaufs.
In dieser Woche dürfen aus die ganze Wochen-

Fleischkarte (10 Abschnitte) folgende Höchstmengen
abgegeben und entnommen werden:

166 Gramm Schlachtviehsleisch mit eingewachsenen
Knochen

oder 86 Gramm Schlachtvlehfleisch vhne Knochen, Schin¬
ken, Dauerwurst , Zunge, Speck, Rohfett

oder 266 Gramm Wildbret, Frischwurst, Eingeweide,
Fleischkonserveneinschl. des Dosengewichts.

Dillenburg , den 11. Oktober 1916.
Die Kreisfleischstelle.

Nichtamtlicher Ceil.
Att ll-KM-Kkieg an der dinMche»KM.
Mit Genugtuung , Stolz!und Freude wird-man, so schreibt

die „Köln. Ztg .", allüberall unter Deutschen nicht weniger
als bei unfern Verbündeten , die neueste Botschaft verneh¬
men, die der Draht in alle Weltteile trägt : die de u t s che n
U - Boote  haben den Seekrieg a n d er kan ad i s chen
Küste aufgenommen.  Damit gelangt eine glänzende
technische Entwicklung zu einem vorläufigen Abschluß, der
zu weiteren Hofinungen berechtigt. Als das erste deutsche
Handelstauch,schiff, die „Deutschland", plötzlich an der ameri¬
kanischen Küste erschien und' damit nicht nur einen „Welt¬
rekord" aufstellte , sondern auch eine Reihe wichtigster und
ernstester Fragen aufwarf , wagten wir den Ausspruch, die
deutsche Marine fei heute die erste der Welt, die englische
Flotte beginne langsam zu altern . Freilich liegt heute noch
die nackte Macht bei England, aber das qualitative
Uebergewicht steht auf deutscher Seite und beginnt immer
mehr wirksam zu werden. Bon den U-Booten hatte man
vor dem Kriege fast nur eine Reihe von Unfällen zu mel¬
den, die das Vertrauen in die neue Schiffsart stark erschütter¬
ten. Mit welchem Erstaunen und welchem Hochgefühl nahm
man später im Kriege gegen den tückischsten unserer Feinde,
England , die Nachricht auf, deutsche U-Boote kämpften in
der Irischen See , im Herzen Großbritanniens , der Beherrsche¬
rin aller Meere ! Dann tauchte eine wunderliche Mär auf,
die selbst in Deutschland erst belächelt wurde : man wollte
U-Boote bei Gibraltar gesehen haben. Aber der Zweifel
war unberechtigt : es folgte alsbald der U-Bootkrieg im
Mittelländischen Meere, später die Amerikafahrt der

„Deutschland", und vor kurzem noch die Säuberung im Nörd¬
lichen Eismeer, die dem norwegischenBannwarenhandel zu¬
gunsten userer Feinde gründlich zusetzte. Es ergab sich er¬
freulicherweise ein stets größerer Aktionsradius und eine stets
vielgestaltigere Verwendungsmöglichkeitder Tauchschiffe. Was
schließlich dem Handelsboot „Deutschland" geglückt war , den
Atlantischen Ozean zu durchqueren, wobei dem Schiffe noch
ein Ueberschuß an Betriebsmitteln verblieb — warum sollte
das gleiche nicht dem Kriegs-U-Boot möglich sein ? Ter Ge¬
danke lag nahe und heute ist er verwirklicht. Das geschieht
zu einer Zeit , wo England alle Hebel in Bewegung setzt, das
Tauchschiff in jeder Weise zu vernichten und unmöglich zu
machen. Vergebliche Mühe! Nichts läßt sich weniger tot¬
schlagen, als der Fortschritt , nichts sich schlechter und wir¬
kungsloser bekämpfen als die überlegenere, leistungsfähigere
Waffe. Das Tauchschiff ist heute nicht mehr zu unterdrücken,
auch nicht mit dem schmutzigen, englischen Mittel der unbe¬
gründeten Aechtung. Wenn irgendwelche Schiffe verdien¬
ten, aus neutralen Häfen ausgeschlossen zu werden, so sind
es allein die englischen,  Kriegsschiffe wie Handels¬
schiffe, weil gerade sie gegen jedes Gesetz verstoßen. Man
denke nur an den Flaggenschwindel, das angriffsweise Vor¬
gehen maskierter englischer Handelsschiffe gegen U-Boote, die
Zerstörung deutscher Schiffe in neutralen Hoheitsgewässern
durch englische Kriegsschiffe, die gesetzwidrige sogenannte
Blockade der Nordsee gegen Deutschland und die ebenso wider¬
rechtliche Sperre und Vergewaltigung der neutralen Länder,
den Postvaub, die Handelsspionage und was dergleichen
Piratentaten mehr find. Die einzige Waffe, die gegen sol¬
ches übermächtiges Unrecht angewandt werden kann, ist
gegenwärtig das U-Boot. Ihm liegt es ob, die Schlupf¬
winkel, in denen dem Feinde, sei es, wie im Eismeer , von
Neutralen , sei es, wie in Kanada , von seinesgleichen unge¬
stört und reichlich Kriegshilfe geleistet wird, gründlich, aus-
zuräuchern , damit die Waffen in diesem so ungleichen Kämpfe
etwas gleicher werden. Durch die Verlängerung der Reich¬
weite unserer U-Boote wird, der schärfere U - Boot-
krieg in jener Form möglich, , die den Feind
wirksam und schwer zu treffen vermag,  ohne
uns der Gefahr hemmender Klagen von irgendeiner Seite
auszusetzen, die hierzu berechtigt zu sein glauben könnte.
Und wir hoffen zuversichtlich, daß die größte mögliche Reich¬
weite des u -Bootes noch lange nicht erreicht ist, daß ein
weiterer Fortschritt möglich! bleibt, der uns von Tag zu
Tag mehr eine gründliche und umfassende Abrechnung ge¬
statten wird. __ ,

* * *

London,  10. Okt. (W.B.) Das Reutersche Bureau er¬
hält aus Newhork einen Bericht, daß Besatzungen tznd
Passagiere  der sechs Schiffe, die gestern von einem
Tauchboot angegriffen wurden, gerettet sind, ausgenommen
die Besatzung des Dampfers „Kingston". Es sind ameri¬
kanische Zerstörer mit Ueberlebenden von einem Fahrzeug,
das vielleicht die „Kingston" war , auf dem Wege nach, New¬
port und Boston. Ueber den „Kingston" ist nichts bekannt.
Es kommt kein Schiff dieses Namens in den Schiffsregistern
vor . Am Samstag abend fuhr Tauchboot 53 von hier aus.
Es begegnete am frühen Morgen dem' amerikanischen Damp-
fer „Kansas", den es anhielt und nach Untersuchung der
Papiere wieder weiterfahren ließ. Um 6 Uhr begegnete es
dem Dampfer „S trathdep  e". und torpedierte ihn , nach¬
dem die Besatzung in die Boote gegangen war . „Westpoint"
wurde um 11.45 Uhr torpediert . Tann kam „Stefano " an
die Reihe, dem das Tauchboot um 4.30 Uhr nachmittags be¬
gegnete, und der eine Anzahl Passagiers , darunter viele
Amerikaner, an Bord hatte . Man glaubt , daß, alle , die sich
an Bord befanden, ungehindert das Schiff v,erließen und
später von einem Zerstörer ausgenommen wurden . „Stefano"
trieb gestern abend, noch!, war aber ernstlich beschädigt. Das
Dampfschiff, das unter dem Namen „Kingston" gemeldet
wurde, wurde um 6 Uhr abends torpediert . Darauf folgten
die Dampfer „Blommersdijk" und „Christian KNudsen". Die
Nachricht von den Angriffen verbreitete sich! rasch. Viele
Dämpfer , die in verschiedenen Häfen zur Abfährt bereit
lagen, fuhren nicht ab. Es wurden an viele Schiffe draht¬
lose Warnungen gesandt. Diese begaben sich sofort nach
territorialen Gewässern oder verließen die übliche Schiff¬
fahrtsroute , um auf Umwegen ihr Ziel zu erreichen.

London,  10 . Okt. (W.B>.) T,as Reutersche Bureau
meldet aus Newhork: Eine Anzahl Morgenblätter hat sich
bereits gegen die Tauchbootblockade der amerikanischen Küsten
durch Deutschland gewendet. Darnach! erklärt „Newhork
Herold" : Unterseebootsoperationen in Straßen , die unmittel¬
bar in amerikanische Häfen führen, können und dürfen nicht
geduldet werden. Es ist die ernstliche Pflicht der Regierung,
den nötigen Schritt zu tun, dieser preußischen Kriegführung
in amerikanischenGewässern ein Ende zu machen, und zwar
ohne Verzug. — „Journal of Commerce" fragt : Ist unsere
Küste eine Basis für deutsche Tauchboote? Wenn Deutsch¬
land sich den Zorn des Volkes der Vereinigten Staaten zu-
ziehen und es dazu bringen will, alles zu tun , um Deutsch¬
lands Feinden zu helfen, hätte es keine wirksameren Mittel
anwenden können, als diese Art der Seekriegführung längs
unserer Küsten zu betreiben ! —Tie „Newhork Times " äußert
sich in ähnlicher Weise.

London,  10 . Okt. (W.B.) Dem Reuterschen Bureau
zufolge wird „Daily Telegraph" aus Washington telegra¬
phiert : Jn das Verhältnis Deutschlands zu den Vereinigten
Staaten ist durch! die Torpedierungen in nächster Nähe der
amerikanischen Küste ein neues „heikles Element " gekom¬
men, da sich! die britischen Kreuzer auf dringendes Ersuchen
der Vereinigten Staaten von Schiffährtswegen in die Nähe
d,er englischen Gewässer zurückzogen. — D'er „Times " wird
aus Newhork gemeldet, daß das Tauchboot 53 in Newport
eine vollständige Liste  der ein- und ausfahrenden Damp¬
fer  erhielt und darauf sofort an die Arbeit ging.



ittato * ,10- Okr. (» .» .) Dar Marine-D«-
vartEen ? hak milden Vorbereitungen zur Errichtung erner
Patrouille von Kriegsschiffen längs der Küste begannen̂u^
falls es notwendig ist. dafürM sorgen ^ dre Neutralrtat
ver Vereinigten Staaten nrcht durch Tauchboote verletzt

Wetbo onQ  Beach , 10. Oktober. (W.B.) Reutermewung.
«ras Bernstorff sprach heute bei ^ äsident^ Ŵ mr„aN i"ife«>rreicbte ihm einen Brief des Kaisers. Ter -orrei
war die Antwortauf Wilsons persönliches Schreiben überdre
KraM der amerikanischen Hilfe für die notleidende Bevö» ^
runa Polens Ehe er Bernswrff empfing, erklärte der Präsi¬
dentmehreren Pressevertretern , daß von Deutschland die voll¬
ständige Erfüllung seiner Amerika gegebenen Versprechnnge
gefordert werden würde. Er fügte hinzu, daß er kern Recht
habe, Deutschlands Bereitwillikeit in FrageM stellen, seme
B^ tnreckunaen m  erfüllen . Es verlautet , daß Wilson wegen

scheu Küste beunruhigt ist und erklärt hat er werde j
Unterredung Bernstorffs die Aufmerksamkeit auf den Gege
stand lenken Q Dft (W .B.) Reutermeldung.
Wrrff ReiuÄ Bernstorffs bei dem Präsidenten Wilson
wuAre erklärt daß über Frieden nicht gesprochen wurde, daß
L Präsident' abL die Estrigen Tauchbô s-Angr̂ an

jirÄAVfe
fei aber sicher, daß gewisse Versprechungen, die bereits von

seinê Regierungogemacht meldet
aus Washington: Der Kapitän des Dampfers ,S t r a h
veve"  der an Bord des Frachtdampfers„Newyork, hier

£ Ltch .- , dL «
seebootes erst bemerkte, als morgens gegen 6 Uhr die ^ e
schosse in der Nähe seines Dampfers niedersielem ^ Be¬
satzung wurde genügend Zeit gelassen, um rn die 6
aelen ' Ter Kapitän erzählte weiter , daß er Zeuge der Ver¬
senkung des englischen Dampfers „Kingstonian  ge¬
wesen seî Aucĥ die Besatzung dieses Schiffes erhielt genü-
aend Zeit um in die Boote zu gehen. „Kingstoman ' ist
Offenbar der Dampfer , der unter dem Namen ,,Kinston geSÄ St den Sr-«lnng-nde- --««
hervor , daß mindestens zwei .llntersee  o

Anariffen beteiligt Ovaren. ' Eimge schätzen btc
an der amerikanischen Küste tätigen Unterseeboote sogar

ltc hi  tt ? ®ie Pe ĉltzun<l ,Sü' -Ä Am$.»*»
twrten ^Ta^ fern̂ wurden , soweit bishe^ bekamll̂ WO Pm-
laufen Lichte um. Bestandteile der Unterseeboote

Be atzung eines amerikanischen Zerstörers sagte aus daß, er
bei einem Unterseeboot ein Vorratsschiff gesehen habe. Die
Seeversicherungsprämie für die Fahrt nach britischen Hau
ist von 1 Proz . aus ‘5 Proz . erhöht worden.__

ÄS « SÄ 'Ä Ä
Abschnitte zwischen San Gm^ dt Merne Stel-
See zum « " « emernen Ang ^ fs^ geg.^ ^ ^ntag für
langen auf der ^ andauernde Feuer hatte
unsere dort fechtenden arnpp . unaebrochener Kraft
fie nicht zu erschüttern benwgfcJf *JSSSften ver¬
schlugen sie den wuchtigen ^ Stellungen ans-
lusten des Gegners zuruck und behielten ihre « im
nahmslvs im Besitz, Die ®« ie S unserer Patrouil-
dauern fort. Im Lusian-Gebi t brächte mne u 1 ^ ^ ner

SÄS « l?« « °».
s » « » ‘,,”"kOT

Ereignisse. „ , , b 8 auf den 9. ds. be-

zeuggeschwader Me MilttarischenO l anderes den
die feindliche Seeflugstallvri bei Grad
Bahnhof und die wllrtansche ^ 8 m  wurden viele
gino di Rogaro  sehr Wirkung ll ^ dieser Unter

Konstantinopei,  9 . Ok. • gewöhnliche
der Front von Felahae  beiderseits ^ ^ ^

Vordringen und zog sich^ ruck Nach den Aussage .-Ü
gegangenen österreichischen Offiziers ergaben sih ^ *^
und die acht Aufklärer nicht, sondern kämpften bis^
Mann gegen die Uebermacht. Volvssatoff nnd
Lr starben ruhmvoll. Polossatoff wurde bei ? °"
Ehlebowka aus einem Gebiet begraben, welches?
acht Werst südwestlich des Fleckens Bvhorodrz^
Bvstrzhca hält. — Kaukasusfront. Bei Ognnt und
mne (? ) führten unsere Ansklärnngsabteilungenaus . — Kn der Dobrudschaz

Dre
üer deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 10. Oktober. (Amtlich.)
westlicher tlrirgrschauplatz: . rs

atoitt des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Baherw

Auck Gestern führte der Feind , vorwiegend m den Abend-

^^ ^Ein^ Angriffsversuch der Franzosen östlich von Ver

- " ' Luk ^ s^ LKrÄonprinzen.
Beiderseits der Maas lebhafte Artillerie - und

Minenkämpfe.
Gestlicher« riegrschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls

« « SSä*  U
ÄSi r̂ .v.,::,fftrs.*a ®f=r.cSi
“Sä #v mVn.r JSVGK
eigenen « etUliien d« T ° r , - d „ ° » « ° J‘“,
ia?» (a, nahmen 4 Offline re und- 00 Man
fangen und erbeuteten einig e M a scheuenge w e y i
^ Front des Generals der Kavallerie

ErzherzogKarl.
In den Karpathen find  russische G egen an-

ariNe vor unseren am 8. Oktober genommenen Stellungen
an der  Baba Ludova gescheitert.

«riegrschauplatz in Siebenbürgen: DerAn der Ostfront ging es überall vorwärts, .̂e
Austritt aus dem Hargitta - und Baroler Gebirge in das
kbere und unt „ e Tsik (Alt) - Tal  ist erzwungen.

Beiderseits von Kronstadt (Brasso ) dringen die sieg
reichen Truppen den geschlagenen Rumämn sthars ch.
Bisher find aus der dreitägigen Schlacht von Kronstavk e

gebracht m - Gefangene , 25 Geschütze,
,- ,nfpr ig sckwere) zahlreiche Munitionswagen und Was

Vulkanpasses ist der Grenzberg Negrulucgenomme .
Volkiaa-Uriegrschauplatz:

Front des Generalfeldmarsch alls
von Mackensen.

Tie Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Ter Feind setzte seine Angriffe gegen die bulgarischen
Truppen im Cernabogen (östlich der Bahn M s
Florina) fort. Er erreichte bei Skoclvrr  kleine Vor¬
teile : sonst ist er überall abgeschlagen. ^

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.
ver österreichische amtliche Bericht.

Wien,  10 . Okt. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gcttlicher« riegsschauplatz: Norvöstlsch von Cernaheviz

i„ip>l-n unsere Truppen rumänische Angrisw ab. Im Grenz-
wmen ' vui ^^ atszeg  wurde dem Feinde der Berg
raum südlich '« ver Schlacht bei Brasso einge-

Reute beläuft sich bis jetzt auf 1175 Gefangene, 25

«Iä » « 'ä äss
IIÄ « wÄ » . « ti n«. MCM> fWenben » ad,.

An der Front von Felayre  Tevlet Abed
Feuer. Wir warfen den Fernd, der z ' ' Kare-
nnd Hamadan vorzildringen^ eff ^ ^ uf dem rechten Flügel
duhur zurück. - Kamkasu  beschütz - und Gewehrfeuer.
Scharmützel. Bon Zeit zu 3 ^ ^ der etwas vor
Fm Zentrum schaben wrr uisier rer̂ ^ ^Ei,ndnngspatrouil-
Anf dem linken Flügel Geftcht zwiscĥ ^ ^ ^ eten eine große
len Wir machten emrge Gesänge Ereignis von
Menge Waffen und Ausrüstungsstücks - Kem Lreig
Bedeutung von den anderen^ Fronten.

Die amtlichen Berichte der Gegner̂ ^

sf- rir äSSäSäK ä
Haft die französischen Stellunge , . < Weise. Von dem
sranzösische Artillerie antwortete ^ gleî ^ weg
übrigen Teil der un;etcr Artillerie , be-
An der Somme anhaltende T' %J l in  b 'cr  Mgend südwest-
sonders lebhaftes Deniecourt. Am Vormittag
lich von Bnrleux, Belloh _ * J ton etnem  vorspringenden
wurde etn iemMcher Angr ff d b01T  Rancourt,
Teile des Waldes St . . ° ' vckaeschlagen. Ein wenig
ausging, im Handgranate P b ûng ^ einem klei¬
später wurde E Auftlarungsä t l 8 hervocbrach, durch
neu Gehölz nordöstlich von Bouchaves , Teilen
unser tw cet  Oestlich
der Front ist nichts zu meiden englischen Truppen
der Struma fanden einige GefechteJgf « bag
uns Nachhntabteilungen des bulgarisch » sich, daß
sich gegen die Ei,enbahn zurnckz ep dieser Gegend^
die Bulgaren wahrend der letzten. s.amo, Punkte
beträchtliche Verluste erlitten , ll ^  Gelände mehr als
wurden wahrend des Kampfes ' Wardar und
1» feindliche ® >* “ M?' Sw * cn itfcäftt >» "« V»der Czerna machten die strvil ) und nahmen an
gigen Gegend von Tobropolia F i b Czerna schln-
100 Mann gesaiigen. dem taten  j « Bulgaren
, -n mm  l ' f r A S ‘ f ei in W * - f
von neuem. Das Dorf « wn Fxind den Ort nicht zuruck¬
heftiger Gegenangriffe «mutt der F^ ^ ^ ckgeworfen.
erobern; er wurde ern - .erl t ^ unserer Verbündeten.
200 Gefangene blreben i» Brod überschreiten
Weiter westlich .zwischen ^ brovem .» ^ ren zogen sich
die Serben werter dre F̂rna . Flügel kamen
nördlich Brod Zuruck. ° ^ „fte vor der neuen buigari-
sranzösischc. und EM Strertkraft ^ ^ ^ P ^ spa-

. . ebpn
Uchen"Streifzug mrs. — In der Dobrudschr bauten
Truppen gestern die neuen eroberten Stellungen aus -
Schwarzen Meer unternahmen am 6. Oktober unsere To
boote einen Streifzug nach Samsun und Sinope, ^ .
große und kleine Segelschiffe versenkten, die Kais '
eine Schaluppe nach Sebastopol schleppten uns 4g
machten.

Rumänischer Bericht  vom 9. Oktober: Ny».
Nordwestsront: Patrouillengesechte zwischen Calnnan uiü,
San Giurgiu. In der Gegend von Kronstadt wuw«,
aerwunaen, uns gegen den Nordaiusgang der Kam»«
zurückzuziehen. Im Paß. Caineltaftill kleine für uns-
Infanterie - und Artilleriekämpfe. Sndfront : Heftig-
leriekämpfe östlich von Zinnicea. Zn der D-obrudschi
lerie- und Patrouillengefecht.

» « *

vom westlichen Lriegrschauplatz.
Basel,  10 . Okt. Die Londoner Daily Chronicle

von der Sommefront , die letzten englischen Bvchöft
aus so harten Widerstand gestoßen, daß man mit der~
feit einer allgemeinen deutschen Gegenoffe,
an wichtigen Teilen der Front ernsüich zu rechnen

vom fiebenbürgischen«riegsschauplatz.
Budapest,  10 . Okt. (T.U.) Ueber das Gebe«,

Rumänen während der kurzen Herrschaft in Krön
veröffentlicht das 8-Uhr-Abendblatt ivigvube EinEheste,:
einziehenden Rumänen wurden vom Stadtrat Fabntuiz
vom städtischen Oberarzt Branowatzki empfangen, ivelche
Schutz für die wehrlose Bevölkerung ersuchten Ter £-
BcBer der Truppen erwiderte, niemand werde eine
geschehen, und erließ eine ProKamation , worin die
keruna ausgefordert wurde, die Ruhe zu wahren, und
ihrem Besitz befindlichen Waffen ausznlrefmn Zur
Besetzung Kronstadts waren dort eüva 20000 tz
Frauen , Männer nnd Kinder. Tre erste Arbeit der
war, sämtliche Männer zwischen 16 und 60 ZahM
sammeln und zu Kriegsarbeiten zu verwenden. Ter
der Rumänen aus der Stadt grng rn allergrößter
geradezu fluchtartig vor sich.

vom valkan-Uriegsschauplatz.
Zürich  10 . Okt. Secolo meldet aus Bukarep

allgemeine Räumung  der unmittelbar bedrohtenT
kreise  ist von der Regierung angeordnet worden. W
gänge an den Fronten erregen in Bukarest Ueberras
keine Mutlosigkeit.

französische uno vie"von Kenali bis zum Prespa --

ALLÄ SS
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denen Punkten nordllch be8  Feindes war schwach,
wölken ausgesandt. Tre Erwrder S Gräben einzn-
Uustre Patrouillen waren r s ' ^ ber näheren Um-
Lirgen "und Gefangene Streff-
gebung von Nenvrlle-St . Baast uno ^ ^ ln öie  femd-
züge ausgeführt. Jn allen Fullen 8 Berluste an Toten
ichen Gräben ein. .brachten dem F« nde BE , ^ nen-

bei und machten eine Anzahl Gesangene.̂ .̂ ^ crs
gewehrstände wurden zerstört b manJ| en ^grdlich der Stuff-
heblicher Schaden angetam W g . schwere Ver¬
schanze Gelände und bEendem Fe n ß Offizieren,
lüfte bei und machten übe« 300  Gl g^ Eben südlich Arms

EeFÄ % ÄrÄÄ
S DffSfiM . torte aber »nrch unfec z-ue»

Äisj - SÄS ’- fsir
eines unserer ruhmreichen Regimenter geräuschlos dew feind¬

lichen Graben und nachdem sie erkannten̂ daß - r nicht d ch
Stacheldraht geschützt war, drangen sie ^ d' n Gmben tin oer Absicht, den Feind zu überraschen. Ader ver iwi
der Zahl nach überlegen, uvtzingelte unsere Tapieren UN
nahm acht AuMrer mit dem Unterleutnant Volo sttoff g
fangen. Eine zur Befreiung der GesangenenausgesandteK -̂
vaanie konnte nicht bis zu den emgeschlossenen An,Narr

ver Luftkrieg.
Stuttgart,  10 . Okt. (W.B.) Rechtzeitig

erschien gestern abend zweimal — 8 Uhr 54 «
9 Uhr 23 Min . — ein seindlrcher  Flieger
Stuttgart.  Derselbe warf einige Bomben ab,

Mder Personen noch Gebäude getroffen w
Karlsruhe,  11 . Okt. Schweizerffche Blatt

den aus Petersburg !: Dortige Zeitungen brrngenn
dunaen über verheerende ferndllrche Fwe
a r i f f e auf B n ka r e st und deren nächste Umgebuirg.
liche Fliegergeschwader haben in kurzen Abständen̂
bahn-Krenzungen und strategischen Lrmen Bukm
und Bukarest-Pitesti angegrrffen und eme Anzahl
abgeworfen. Daß, die Schäden sehr erhebüch sm
ergibt sich daraus , datz Hunderte vonPionrereTag
an der Wiederherstellung bex  zerstörten Ersenb
Telephon- und Telegraphenleitungen arberten.

ver Krieg;ur See.
Paris,  10 . Okt. (W.B.) Meldung der

Die Liste der bei dem Schiffbrnch  der „
retteten Seeleute , die am Marineministerrnm a--- -,

Namen, wodurch. die Bernütztê h °>
beschränkt wird ; darunter besrndet srch fast der,H^
Nur der zweite Offizier wurde gerettet.

Basel.  10 . Okt. Die Versenkung  des
HilMreuzerS „Ga ll ia " hat, wie das Pellt ^
in Paris eine große Bestürzung herv°rgeru en, wel
den an Bord befindlichen Truppen  Konn^
die zum großen Teil aus Paris  selb;t 8 ^
Boro waren Soldaten des Jnsanterreregime ^
Lanowehrinsanterieregimenter Nr. 55, 59 und, - iuntjairfun«. ini&etöem 13 sranzösischeLanowehrrnfantenereglmeniec ^  v « ,
15. Train -Bataillons , außerdem 13 ftanzostsch
fönen aus verschiedenen Einheiten unw ein l ^
lunfl. Eine Notiz des Kriegsmmisterrwns laßt:
die 13 Militärpersonen, welche nrcht nah«
den, Stabsoffiziere  sind . . Der HilM «g.
beförderte Truppen nach Saloniki. M « -t •
war, so wurde er nach, einer sert langerer Z
Regel nicht eskortiert. Sein Kwpllan,wardtf»
Kerbonl, der verschollen ist. Das Schrft ^ ^
Südallantrschen Kompanie. Es war .-
(Rhone-Mündung) für Rechnung der Sudati
panie gebaut und wurde erst 1912 rn Drenih w_
La Plata -Linie. «inrifteti*

Bern,  10 . Okt. (W.B.) „PeUt Panste^
Lvrient : Der französische Dampfer ',Dl ao «i ^
wurde torpediert.  Die Ueberlebenden
eingetroffen . Außer der ,,Blavel ) <r,otn^fer
seeboote in den gleichen Gewässern den b
(844 Tonnen ) und drei andere ® " „>(
englischen  bewaffneten Dampfer „B
nen) versenkt.  Die Besatzung dieses * ^
größten 'Teil umgekommew » u» v
meldet das gleiche Blatt die Versenk
dampsers „Kap Mazagan" (760 T°n
satzung wurde gerettet . . :„er

Bern,  10 . Okt. (W.Bll Nach
„Petit Journal " wurde der ftanzöftsw pev
ternite ", von Fecamp kommend, t
Dampfer „Basse Jndre " wurde von --
griffen und beschossen konnte ledoch

Kristiania,  10 . Okt. iW.B.) _
bet : Die Vadsoer Zeitung „FinmarreN g
mit . datz drei' deutsche U-Boote «
lose Station in Jestnavalak ^ ■
beschossen  hätten ; einer ihrer pew

dainpfer „Magnus"  aus WhitbY w
Remannuna , bestehend aus neun KöP7



Sic 8efa «genenbcha » di » »g.
»i « 10. Okt. (W.B .) Der Hauptausfchutz
«̂ zragS  besprach die Gesangenenbehand-

iern konservativer Redner ersuchte um Annahme und
ina seiner Entschließung , die Besserung der Lage

“ Gefangenen in Rußland und Frankreich aus
-soweit  nötig , auch durch Androhung und Durch-

'tschiedener Vergeltungsmaßnahmen,
Der Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege

namens der Reichsleitung mit dem Ziele der vor-
Entschließung, jede mögliche Besserung der Lage

A Gefangenen in Frankreich und Rußland Her¬
tzurch auS einverstanden . Die Bestrebungen der

^tung und Heeresverwaltung hätten sowohl beim
TV, Atnhl, wie schweizerischen Bundesrat dankens-

llnrerstützung gestruden. Die eingehenden Klagen
" gründlicher Prüfung , falls sie sich als begründet

mit allem Nachdruck verfolgt und nötigenfalls
aang von Vergeltungsmaßnahmen gemacht . Aus

«en könne allerdings nur verzichtet werden , wenn !die
äerer Gefangenen eine grundlegende Besserung er-
xer Erfolg sei vielleicht besser, wenn die Vorschläge
rums unmittelbar vom Heiligen Stuhle ausgingen,
-rriedrich ging auf die bisher erreichten Erfolge hin-

Behandlung der Kriegsgefangenen ein . Frank-
' Mer sei erreicht die Entfernung der Kolonialdeut-

Tahomeh, die Räumung Nordafrikas und eine
.̂ Ernährung der Gefangenen . Auch das Los der Ge¬

rn Rußland werde mit allen Mitteln verbessert,
rkennung und voller T>ank gebühre der Schweizer
für das Entgegenkommen bei der Unterbringung

hen Gefangenen aus Frankreich- und England . Ein
des Reichsmarineamts betonte, daß nach den so-

steiteten Vergeltungsmaßregeln die Gefangenen der
üe und Zeppeline jetzt nicht anders behandelt wür-
i andere Gefangene . Nach längerer Aussprache

toein Mitglied der Deutschen Fraktion , daß auch die
angenschaft geratenen Offiziere im Bedarfsfälle un-
l würden . Alsdann wurde die Beratung abgebrochen.

Zur allgemeinen Kriegslage,
gern,  10 . Okt. (W.B .) Zur allgemeinen
gslage  schreibt der „Temps ": Wir müssen dem
Mmando unserer Feinde Gerechtigkeit widerfahren
das allen Angriffen mit außerordentlicher Energie

Stirn bietet: In Frankreich den gemeinsamen Anstrengun-
dec Franzosen und Briten im Sommeabschnitt , in
mtz auf einer 200 Kilometer langen Front der Brussi-
i«n Offensive. Tab ei findet das Oberkommando noch

um Falkenhahn und Mackensen die nötigen , nach
den zahlenden Mannschaften zur Verfügung zu

r die zur Verteidigung Ungarns und Bulgariens nötig
um ferner Siebenbürgen zu befreien und die Do-
-a zu besetzen: Im besonderen bemerkt der Militär-
. des Blattes , daß die Oesterreicher und Deutschen, die
Brusstlow kämpfen, verstärkt worden sind- und- daß
tzripjet bis zu den Karpathen in der Richtung Wladi-
hhnsk-Lemberg-Halicz den zähesten Widerstand lei-

Nezüglich der Lage in Rumänien wird ausgeführt , daß
länen eine für ihren Truppenbestand viel zu ausge-
Front haben und an keinem Punkte imstande feien,

! Armee zu widerstehen, von der sie jetzt eine Schlappe
l hätten. An einer anderen Stelle sagt der „Temps ":

nien braucht nicht nur Truppenverstärkungen , sondern
modernes Kriegsgerät , schwere Artillerie , Flugzeuge

nzerautomobile, um den Kampf mit gleichen Waffen
:zu können.
ern,  10 . Okt. (W.B .) Tie allgemeine Beunruhi-

!in Frankreich über die Lage in Rumänien , über die
östsche Presse durch den Hinweis auf angebliche

alte der Russen und Rumänen in der Tobrudscha
Mäuschen sucht, erhellt deutlich, aus der Forderung
ächo de Paris ", daß die Alliierten alle in ihrer

hi stehenden Maßnahmen ergreifen müßten , um in kurzer
't im Norden gegen die Manöver Falkenhahns, im Süden
l Nackensen auftreten zu können. Wer nur Rußland
: sei fähig, Rumänien durch beträchtliche kriegsgewohnte
Aungen zu unterstützen . Rußland allein könne die
! wieder ausgleichen , damit der Plan Hindenburgs im
"•zusammenbreche.

Die große Murma, »-Eisenbahn,
tland mit dem Eismeerhafen Alexandrowsk in dem
>eden und Norwegen angrenzenden Lappland ver ->
vllte, wird in diesem Jahre nicht fertiggestellt wer-

Släch 20 000 Kriegsgefangene an dem Bau beschäftigt
In der letzten Zeit wurden die Schwierigkeiten,

größer; sie bestanden zunächst in der Torpedierung
sDampfer, die wichtiges Eisenbahnmaterialan Bord

^ferner in der Niederbrennung eines großen Walz-
"l der Nähe von Archangelsk , das Eisenfchwellen lie-
""ö schließlich bot auch das Gelände immer mehr
Endliche Schwierigkeiten , wodurch die Arbeiten be-

verzögert wurden. Jetzt ist jede Hoffnung auf
Wendung der Bahn noch in diesem Jahre endgültig

rumänische Rückzug aus Siebenbürgen.
"kW,  10 . Okt. Den „Baseler Nachrichten" wird un-

MLktober aus Paris berichtet: Wie das „Journal
schreibt, beweist die Nötigung , in der sich

^en  befindet , vorläufig die Gebiete wieder preis-
beren Eroberung ihnen den eigentlichen Anlaß

greifen bot, zur vollen Genüge , daß der beste Weg,
oen Besitz dieser Gebiete zu sichern, darin bestan-

D ste nicht sofort mit Truppen zu überfluten,
iw» m öen  F e i n d zu vernichten,  der es au

Besitz hindern konnte. Dieser Feind war Bul-
' - ' Der „Temps " meint, alles , was hier geschah.

gut zn machen, aber es wäre besser gewesen, wenn
^E ^ rmieden hätte . Die Ententemächte hätten es
M ^.^öen, wenn inan mit mehr Zusammenhang und
»d̂ ?sinn den Grundsatz der einheitlichen Ak-

hätte, der bei jeder Gelegenheit so warmwird.
rv  Griechenland.
^bluzionale " nimmt gegen den von der fran-
^E^ ffe, besonders dem „Echo de Paris ", Grie-

chenland  gegenüber angeschlagenen, fast wohlwollenden
Ton und die Ausführungen , die immer noch di« Mitarbeit
des Königs Konstantin an der Seite der Entente wünschen,
energisch Stellung und schreibt unter anderem : Für Ita¬
lien sei es heut« mehr als notwendig Griechenland durch
vollständige Entwaffnung , sowie Enteignung von Post , Tele-
graph, Eisenbahnen , Häfen und Schiffahrt zur absolu -,
ten Ohnmacht  zu verdammen. Auch die Politik von
Beniselos  findet nicht den Beifall des Blattes . Seine
Politik habe nicht weniger als die deutschfreundliche Po¬
litik des Königs dazu beigetragen , innerhalb der Entente
Zwietracht  zu säen und ihre Politik in der politischen
und moralischen Einheitlichkeit zu schwächen. Wenn Frank¬
reich wie Italien die engste Solidarität des Vierverbandes
zur Erreichung eines gemeinsamen Sieges wolle , sowie eine
französisch-italienische Solidarität für die Zeit nach dem
Kriege wünsche, so möge es ein für allemal die moralische
und politische Unmöglichkeit begreifen und Beniselos auf¬
geben.

A m ste r d a m , 10. Okt. (W.B .) Einem hiesigen Blatte
zufolge erfährt die „Times " aus Athen, es sei zweifelhaft,
ob der Vierverband das Kabinett  des neuen Mini¬
sterpräsidenten anerkennen  würde . Als Ministerkandi-
daten werden noch genannt Vassos für den Krieg Gunaris
für die Finanzen und Alexandropulos für das Aeutzere.
Letzterer scheint nicht geneigt , eine etwaige Ernennung zum
Minister anzunehmen.

Athen,  10 . Okt. (W.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus : Das Kabinett  wird morgen den Amtseid
leisten. Zum Minister des Innern wurde Tselos ernannt.
Zalocastes übernimmt das Ministerium des Aeußern , Gene¬
ral Dracos das Kriegsministerium , Admiral Damianos bleibt
Marineminister.

Zum Reichstag.
Berlin,  10 . Okt. Wie der „Deutsche Kourier " er¬

fährt , werden in der morgigen Reichstagssitzung die ein¬
zelnen Parteien kurze Erklärungen zur U-Boots -Frage ab¬
geben. Ein Eingehen auf Einzelheiten wird jedoch nicht
gestattet.

Aas Kold zur Weichsbunk.
Der bei Ausbruch des Krieges 1250 Millionen Mark

betragende Goldbestand der Reichsbank ist durch den be¬
kannten im Julisturm ausbewahrten Goldschatz und wei¬
tere noch vorhandene Kriegsreserven , besonders aber durch
die Ablieferung von Goldmünzen aus allen Schichten der
Bevöllerung ein in der Bank- und Münzgeschichte aller
Zeiten und Völker ohne Beispiel dastehender Vorgang ! —
bis heute auf annährend 2,5 Millionen angewachsen. Die
Dritteldeckung der Noten durch Gold konnte daher bis¬
her immer noch eingehalten werden, bewegt sich aller¬
dings zur Zeit bei einem Notenumlauf von über 7 Mil¬
liarden Mark hart an der zulässigen Grenze. Dabei muß
mit einer weiteren Ausdehnung des Notenumlaufs mit
Sicherheit gerechnet werden. Zunächst erfordert der Krieg
als solcher gewaltige Mittel.

Besonders groß ist unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen die Bedeutung des Goldschatzes der Reichsbank für
die Ausgleichung der aus dem internationalen Handels¬
verkehr sich ergebenden Zahlungsverpflichtungen . Zurzeit
übersteigen diese Verpflichtungen unsere Forderungen an
das Ausland erheblich!; die vorteilhafteste Begleichung kann
nur mit einem Zahlungsmittel stattfinden, das interna¬
tionale Geltung hat, mit Gold . Wir müssen aber "auch,
an die Zukunft denken, an die Bedeutung eines hohen
Goldbestandes der Reichsbank beim Friedensschluß,. Zu¬
nächst wird die Umstellung zahlreicher Zweige der In¬
dustrie von der Kriegs - in die Friedenswirtschaft und die
Erweiterung zahlreicher industrieller Betriebe ganz erheb¬
liche Kreditansprllche an die Reichsbank herantreten lassen,
zu deren Befriedigung ein sehr erheblicher Notenumlauf er¬
forderlich sein wird, für dessen Vorschriftsmäßige Deckung!
rechtzeitig Sorge getragen werden muß. Dazu bedarf es
eines starken Goldbestandes . Des weiteren müssen wir darauf
bedacht sein, die während des Krieges zur Bezahlung ! von
Lebensmitteln und Rohstoffen im Auslände aufgenommenen
Kredite beim Eintritt geregelter Verhältnisse abzudecken, um
dadurch! vor allem auf die Wiederherstellung normaler De¬
visenkurse hinzuwirken . Auch hierzu werden erhebliche Sum¬
men von Gold bereitzustellen sein. Schließlich werden die¬
jenigen Industriezweige , welche auf die Lieferung ausländi¬
scher Rohstoffe angewiesen sind, mehr erhebliche Beträge
von Gold fordern, um die Einfuhr der Stoffe zu ermöglichen.
Welche Beträge hierbei in Frag!« kommen, erhellt daraus,
daß allein die Textilindustrie im Jahre 1913 Rohstoffe im
Wert von 965 Millionen Mark eingeführt hat.

Die weitere Verstärkung des Goldschatzes der Reichs¬
bank ist daher heute eine unerläßliche nationale Forderung !.
Da sie Zuflüsse von Goldgeld durch> Abgabe seitens der
Bevölkerung allmählich, abebben, weil die im Volle vor¬
handenen Bestände an gemünztem Golde sich, naturgemäß
verringert haben, ist die Reichsbank auf Anregung vieler
vaterlandsliebender Frauen und Männer ans Werk gegan¬
gen, für die Vermehrung ! ihres Goldschatzes eine neue Quelle
zu erschließen, indem sie den Ankauf von Gold sch muck und
Goldgeräten aller Art zu ihrem reinen Goldwerte über das
ganze Land organisiert hat. Diese Organisation ist zu¬
nächst in den westlichen Laudesteilen eingeleitet und .all¬
mählich. nach. Süden und. Osten ausgebreitet worden , der¬
gestalt, daß nunmehr mit der unmittelbar bevorstehenden
Eröffnung von Goldankaufsstellen in Großberlin die Or¬
ganisation im ganzen Reichsgebiet vollendet ist. v

Vielfach ist angeregt worden, die abzuliefernden Schmuck¬
gegenstände der Reichsbank in Gewahrsam zu geben und
sie nach, dem Kriege im Nichtbedarfsfalle den Eigentümern
zurückzuerstatten. Dieser Weg ist nicht gangbar , denn ein¬
mal mutz die Golddeckung der Reichsbauk aus Goldbarren
oder in gemünztem Gold bestehen, und weiter würde es tech¬
nisch gar nicht möglich sein, bei der großen Zahl der zur!
Verfügung gestellten Schmucksacheneine Garantie für die
Rückerstattung zu übernehmen. Eine Beschlagnahme der
noch! zurückgehaltenen Goldmünzen — es handelt sich
schätzungsweise immer noch um eine Summe von etwa

900 Millionen Mark — wird von der Reichsbehörde nicht
in Aussicht genommen, weil sie an dem Glauben fest»,
hält , daß kein Deutscher es mehr über sein Gewissen brin->
gen wird, Goldmünzen aus unbegreiflichem Egoismus und
zum Nachteil der Allgemeinheit in der Truhe oder im
Strumpf zu bewahren. Auch an die Wlieferung der Trau-
ringe wird zunächst nicht gedacht, denn unsere finanziell«
Situation ist, Gott sei Dank, nicht im entferntesten mit de»
von 1913 zu vergleichen, wo das Letzte herausgegeben werden
mußte. Die Trauringe sollen die äußerste Reserve bleiben.
Aber, wenn einmal auf sie zurückgegrifsen werden müßte,
denn könnte ihre Wlieferung nur als Patriotische SPeud»
aufgefaßt werden, und aus ihrem Erlös würde eine Stiftung
entstehen, über deren Zweck Zweifel nicht entstehen können.

Wie bis jetzt bet jeder Reichsanleihe der Ruf de»
Vaterlandes nicht ungehört verhallt ist, so muß auch er¬
wartet werden, daß an dieser bedeutsamen Aufgabe ein
jeder mitwirkt und gibt, was er nur irgend entbehren kann,
reich und arm, hoch und niedrig . Wenn die Hände und
Herzen offen sind, wird ein großer Teil des im Land«
vorhandenen Goldschmuckes in die Keller der Reichsban»
wandern , und dadurch die politische und wirtschaftliche Macht
des Deutschen Reiches gesichert und gestärkt werden.

Kleine Mitteilungen.
Newyork,  10 . Okt. (WM ) „Associated Preß " ver¬

öffentlicht ein Telegramm des Berliner Mitarbeiters , in dem
dieser erklärt, das im Auslande umlaufende Gerücht, Bob-
schafter Gerard  sei der Ueberbringer eines Appells deS
Kaisers an eine amerikanische Friedensvermittlung , sei völ¬
liger Unsinn.

Lagesnsevrievten.
Berlin,  10 . Okt. (W.B ) Die amtlichen Feststelluw-

gen über di« Ursachen des schweren Eisenbahnunsalles bei
Landsberg a. d. Warthe haben bisher nach dem „Berliner»
Lokal-Anzeiger " folgendes ergeben : Die von Warschau kom¬
menden Züge I)-Vorzug 24 und O-Zug 24 folgen sich
zwischen Schneidemühl und Landsberg in einem Abstande
von etwa 10 Minuten . Der Vorzug kam hinter dem Bahn¬
hof Zantoch etwa IV2 Kilometer vor der nächsten Block-,
stelle Jahnsfelde wegen Maschinenschadens zum Halten-
Das Ausfahrsignal in Zantoch war nach der Durchfahrt
des Zuges in der Haltestellung geschlossen- Seine Freigabe
für den O-Zug 24 mußte nach! der Vorbeifahrt des Vor¬
zuges an der Blockstelle Jahnsfelde durch diese erfolgen.
Als der v -Zug 24 sich! Zantoch näherte , hätte bei ordnungs¬
mäßig verlaufender Fahrt des Vorzuges das Ausfahrt -!
signal in Zantoch frei sein müssen. Da das nicht der Fall
war , fragte der Beamte in Zantoch. bei Jahnsfelde an, wes¬
halb die Strecke nicht freigegeben werde. Der Blockwär-
ter in Jahnsfelde war nun anscheinend ganz von dem
Gedanken schleunigster Streckenfreigabe beherrscht, ohne sich
aber darüber klar geworden zu sein, ob die wichtigste Voraus¬
setzung für die Freigabe der Strecke — die Vorbeifahrt
des Vorzuges an der Blockstelle — erfüllt war . In
unbegreiflicher Verwirrung hat er ohne -weiteres durch einen
unerlaubten Eingriff die Sperre , die ihn an der vorzeitigen
Vlockbedienung hinderte, beseitigt und dann die Strecke
frei gegeben.  Der O-Zug 24 fand dann in Zantoch
freie Fahrt , fuhr in die besetzte Blockstelle und stieß, auf
den in ihr haltenden Vorzug aus. Der Blockwärter hat
seit etwa vier Jahren den Dienst auf der Blockstelle Jahns¬
felde zufriedenstellend versehen. Die gerichtliche Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Kopenhagen,  10 . Okt. (W.B ) Die ganze Be¬
satzung  des U-Bootes „Dhkkeren " ist gerettet mit
A u s n a h m e des Befehlshabers  Oberleutnant Chri-
sttansen.

Lokales.
— Oktoberzucker.  Wie wir, anschließend an die in

gestriger Nummer enthaltene Notiz , erfahren, ist der für
Dillenburg bestimmte Zucker am verflossenen Montag abge¬
gangen und wird noch, in dieser Woche zur Verteilung)
kommen. '1

— Der Kartoffelzufatz im Brot.  Durch die
Blätter ging eine Meldung , die die Wiederherstellung eines
reinen Roggenbrotes in Aussicht stellte, da einerseits ge¬
nügende Reserven an Roggen und Roggenmehl vorhanden
seien, andererseits mit einer Knappheit an Kartoffeln ge¬
rechnet werden müsse. In der Berliner Bäckerinnung soll¬
ten bereits Mtteilungen darüber gemacht worden sein ; und
zum weiteren Belege wurde ein Bescheid des Krregser-
nährungsämtes ,angeführt , der im Juni auf eine Beschwerde
eines Hermsdorfer Bürgers erteilt worden war und Mit¬
teilung von Erwägungen machte, die damals über den
Wegfall des Kartoffelzusatzes zum Brot im Gange waren.
Um keine Jrrtümer aufiommen zu lassen, mutz daraus hin¬
gewiesen werden, daß jener Bescheid vom 26. Juni inzwischen
veraltet ist. D er Kartoffel zusatz bleibt.  Es hat
sich nicht als zweckmäßig erwiesen, ihn in Fortfall zu
bringen.

— De r S e nior d er Nas säuischen L eh Vers  cha ft.
Wir veröffentlichten dieser Tage eine Notiz , derzufolge Lehrer
a. D . Birkenbihl in Biebrich., früher in Dillenburg , detz
älteste Lehrer in Nassau sei. In dieser Sache erhält die Wies¬
badener Zeitung, die die Notiz auch gebracht hatte, einen
Brief , demzufolge allerdings ein anderer, Hauptlehrer Sei --
bert  in Panrod, noch alter ist, als Herr Birkenbihl . Der
Brief lautet : „Herrn Lehrer a. D . Birkenbihl , Biebrich.
Lieber Kollege! Sei nicht böse, daß ich der „Senior " bin,
wenigstens vor per Hand, so lange nicht ein dritter oder
vierter dies „blaue Band " Nassaus an sich! reißt ! Am 25.
November 1825 .geboren, 1842—45 in Idstein , gedenke ich
mit Gottes Hilfe, demnächst 91 Jahre alt zn werden ! Du er¬
innerst Dich, gewiß, daß ich schon in Idstein stark geraucht
habe. Wäre das nicht der Fall gewesen, so sagen wenigstens
die Aerzte, so könnte ich jetzt schon 95 alt sein. Aber 90, 91
ist auch passabel. Zu einer Reise reichts bei mir nicht mehr,
aber wenn Du noch wegfertig bist, besuche mich einmal . Du bist
ja viel jünger. Bis dahin mit kolleg. Gruß Dein F . Seibert,
Hauptlehrer a.  D ., Panrod (Taunus ), 4. 10. 1916."

Achten Sie immer auf die lusefcrift „O.-ram !"



Provinz und nacbfearfcbatt.
ii . Okt. Das erste  Künstle, . KsUzevt

Mulikgrnppe Siegen findet am 15. Oktober , rwch»-
Mlttrms 4-/? Uhr , im Saale der Bürgergesellschast - Siegener
Männeraelan <werein statt . Tie Namen der mitwirkenden
Künstle/ bürgen dafür , daß der Zuhörerschaft wiEche Fe,ew
Runden geboten werden . Ueber den Duett - und Liederabend
«on Frau B . Engell und Herrn Ludwig Heß rm Marz 1916
Z  Berlin schreibt die Allgemeine Musie -Zertung : Ter Duett-
«nd Liederabend im Beethovensaal , den dre Komgl . H°f°pern-
«naerin Birgit Engell und Kammersänger Ludwig Heß be-
»rllten . wirdmir als einer der genußreichsten Solistenabende
Meses Konzertwinters in der Erinnerung bleiben . Tie beiden
.Künstler haben so gar nichts mit einander gemem , daß ihre
abwechselnden Einzelgaben einen dauernd fesselnden » «38*
»ä &rten B . Engell bestrickt durch das liebliche Ebenmaß
ihrer Tonlinie , Ludwig Heß durch die Eindringlichkett
inner aeist- und charaktervollen Per,onlichkeit und durch vre
Meisterschaft , mit der er seine Stimme in den Dienst H'm .
poetischen Gestaltung stellt . Außer Schubert sang dre Sangen
wieder die Lieder von Mahler , mrt denen sie schon in einem
«mberett Konzert so außerordentliche Erfolge erzielte . Heß
«ab Schumanns „Knabe mit dem Wunderhorn ' und zuletzt
den Hidalgo " so außerordentlich, , so intensiv und sprühend,
w/ man diese Lieder nur von den ganz seltenen Meistern d s
Vortrages je gehört hat . Wer übrigens , wie ich, zunach, _i,mJm ml « -- d -m
von so verschiedenem Temperament an der erforderlichen Ver¬
einheitlichung fehlen könnte , der wurde eines besseren belehrt.
Handels Kammerduette , deutsche Volkslieder und eme v eu-
heitengruppe kamen hervorragend zur Wiedergabe . Dre Neu¬
heiten waren drei zum erstenmale gesungeneDuette vo
Vollerthun , die einen ausdrücklichen Hinweis verdienen da es
reife Stücke von hochstehender, wertvoller Art .sm^ Tw
feinsinnig gestaltete Vertonung vom „Zwiegespräch iin Schilfe
ist voll einschmeichelnder, duftiger Und treffend charakteri¬
sierender Klangrei ? e. Reizend in Melodik und kontrapunk-
tischer Verarbeitung ist der „Altdeutsche Lnbesreim

Wiesbaden,  10 . Okt . Der Viehhandelsverband hat
in der vergangenen Woche so wenig Vieh geliefert , baß bei dem
dieswöchigcn Fleischverkauf nur 200 Gramm Schlacht¬
vieh fl ei  i cf) auf den Kopf der Bevölkerung ausgegeben
werden können . .. ^

Bra ubach , 10. Okt. Die prächtig gelegene Marx¬
burg  am Rhein , gegenüber von Schloß Stolzenfels , wiw
jetzt als K r i e g e r h e i m eingerichtet und soll bmlnachst zehn
Kriegern mit ihren Familien zum dauernden Wohnsitz uber-
wiesen werden . Die zur Burg gehörigen großen Anlagen und
Ländereien sollen von den Kriegsbeschädigten instand gehal¬
ten und bewirtschaftet Werden. Außerdem sollen , laut Lechz
N . N. Die neuen Burginsassen den Besuchern der Marxburg
künftighin als Fremdenführer dienen . _ ,

iw Aussicht gestellt wird. Di« Setzten statistischen Feftstelkun-
gen haben ergeben , daß in unserer Landwirtschaft eine
außerordentlich große Zahl von Jungtieren eingestellt ist.
Diese Bestände müssen hochgebracht und durchgesüttert , kei¬
nesfalls aber vermindert werden . Es ist für unsere Volks¬
ernährung unter den gegebenen Verhältnissen richtiger , eine
größere Anzahl von Tieren durchzufüttern , weil sie zu¬
sammen mehr Fleisch geben , als eine geringere Zahl von
Tieren höheren Gewichts zu mästen.

ÖHentlidKr lüetterdienlt.
Wettervoraussage für Donnerstag , 12. Okt. : Veränderlich,

einzelne Regensälle , Temperatur wenig geändert.

Kann die Leistungsfähigkeit unserer Landwirtschaft
gesteigert werden?

Ter fortschrittliche Abgeordnete F . Hoff hat im „Berl.
.Tageblatt " in zwei Aufsätzen über ,'das System unserer
Kriegswirtschaft ", worin er die lückenlose Durchführung des
Systems der Höchstpreise, Beschlagnahme und Rationierung
befürwortet , auch die Frage der Leistungsfähigkeit der put¬
schen Landwirtschaft und ihrer Abhängigkeit vom Aus¬
lände behandelt . Er stellt dabei die Behauptung auf daß
die Abhängigkeit unserer Landwirtschaft von ausländischen
Einfuhren seit dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs rm
Jahre 1906 in einem schnelleren Tempo zugenommen habe,
als vordem , weil z. B . im Jahre 1912 für 3023,8 M ll.
Mk Nahruucis - und Futtermittel gegenüber nur 175^,2 Mul.
Mark im Durchschnitt der Jahre 1901/05 eingeführt worden
seien . Daraus folgert Hoff , daß das deutsche Volk rn ferner
Ernährung nie so abhängig vom Auslände gewesen sei als
in dem Augenblick , wo der Krieg ausbrach , und begrurrdet
dies hauptsächlich mit der starken Einfuhr von Futtermittelm
Die Schlußfolgerungen , die Hofs hieraus zieht , sind falsch
und irreführend , denn die Zunahme der Einfuhr von Futter¬
mitteln konnte ihren Zweck nur dadurch erreichen , daß die
deutsche Landwirtschaft mit Hilfe ihrer züchterischen Lei¬
stungen und unter richtiger Ausnützung des selbstgebauten
Grundfutters jene gewaltige Zahl von Tieren produzierte,
die zur Ernährung der Bevölkerung mit Hilfe der eilig e-
sührten Futtermittel notwendig waren . : Die eingeführten
Kr astfütter mittel spielten dabei nur die Molle des Ergän¬
zungsfutters , ohne das zweifellos die Steigerung der Fleisch-
nnd Milchmenge in der erzielten Höhe nicht möglich ge¬
wesen wäre . Daß die deutsche Landwirtschaft selbst nicht
genügend Kraftfuttermittel anbaute , hat einmal feinen Grund
in den unabänderlichen Boden - und klimatischen Verhält¬
nissen , zum anderen darin , daß in dieser Hinsicht der Zoll¬
schutz die Landwirtschaft nicht in demselben Maße unter¬
stützte wie beim Brotgetreide und der Viehzucht . Es ist
von Einsichtigen V̂olkswirten und Landwirten auch nie¬
mals behauptet worden , daß die deutsche Landwirtschaft
den gesamten Nahrungsmittelbedarf unserer Bevölkerung
ganz allein decken könne . Was verlangt und von den Ver¬
tretern der Landwirtschaft auch versprochen tourbe , war , daß
sie das deutsche Volk mit allen notwendigen Lebensmitteln
versorgen könne , und das hat sie trotz der stark gesteigerten
Ansprüche von Volk und Heer voll getan . Unzulässig ist
es , von der Landwirtschaft Deutschlands zu verlangen , daß
sie befähigt sein müsse, jede bis zwm äußersten Luxus ge¬
steigerte Menge Ion Lebens - iuud Nahrungsmitteln , nament-
lick von Fleisch iund Fett , wie sie in der Zeit vor dem Krieg
von oroßen Teilen der Bevölkerung verlangt wurde , zu be¬
friedigen . Empfehlenswert wäre !es jedenfalls , die Lebens-
qewohnheiten in vernünftige und gesunde Bahnen zurück-
züführen Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen be¬
streitet der Abgeordnete Hoff auch, für später , daß , eure
Steigerung der Leistungsfähigkeit unserer Landwirtschaft
möglich sei . Diese Behauptung aufstellen ist leicht, sre zu
beweisen ist sehr schwer . Man muh umgekehrt annehmen,
daß die Landwirtschaft , unter der Voraussetzung einer rich¬
tigen Wirtschaftspolitik , wenn sie von den dreien sie: letzt
bindenden Fesseln befreit wird , trotz der kommenden Schww-
rigkeiten mehr erzeugen wird , als zu Friedenszeiten . Es
heißt , die geschichtlich feststehende , ganz ungeheure Entwick¬
lung unserer Landwirtschaft verleugnen , wenn man ihr
für die Zukunft jede weitere Erhöhung ihrer Kraft ab¬
spricht . Wir haben noch ungezählte Mittzel zur Vermehrung
der Erzeugung , wenn man nur di'e Vorbedingungen dazu
sck.afst , wozu allerdings die Hoffschen Vorschläge die denk¬
bar geeignetsten sind . Eine Herabsetzung der Viehpreise,
wie sie Hoff befürwortet , -würde allerdings nicht nur für
setzt sondern auch für die Zukunft gerade das Gegenteil
dieser guten Wirkung herbeiführen . Tie Erzeugung von
Fleisch Fett , Milch , - kurz , aller tierischen .Produkte - ,
ist nur möglich und kann nur dann gesteigert werden , wenn
d r mühevollen Arbeit und dem Risiko der Züchter und
Niäsicr ein angemessenes Entgelt durch ausreichende Preise

Letzte Naevrict -ten.
Berlin , 11. Okt. Die Auslassungender englischen

Blätter  verraten Wut und Entsetzen  über das Reu-
ausleben des deutschen Unterseebootkrieges auf der für Groß-
britanuien wichtigsten Schisfahrtslinie.

Rotterdam , 11. Okt. (W.B .) „Nieuwe Rotterdamfche
Courant " meldet aus London : „Westminster Gazette"
schreibt über Das Auftreten des „U. 53 " : Obwohl es richtig
zu fein scheint, daß das U-Boot in Newport weder Heizmaterial
noch Lebensmittel an Bord genommen hat , wird man doch nur
schwer bestreiten können, daß es den Hasen als Basis benutzt
hat . - „Pall Mall Gazette"  schreibt : Wenn deutsche
Kriegsschiffe vor den amerikanischen Häfen auftreten , so wer¬
den wir gegen sie unsererseits einen Patrouillendienst einrich¬
ten müssen. Auch werden unsere Handelsschiffe darauf aus¬
gehen müssen, die „Piraten " zu vernichten , wenn sich ihnen
Gelegenheit dazu bietet . Aber bei dieser Art von Kriegführung
bleibt wenig Zeit übrig , zu untersuch!?«, von welcher Natio¬
nalität die Unterseeboote sind, auf die Jagd gemacht wird.
Es muß gegen sie ausgetreten werden , sobald sie gesichtet wer¬
den. Es ist deshalb keineswegs ausgeschlossen, daß auch ein
Unterseeboot der Vereinigten Staaten , wenn es sich in die
gefährliche Zone verirrt , das Los ereilen könnte, das dem
deutschen zugedacht war.

Amsterdam, 11. Okt. (W.B.) „Tijd" will von deut¬
scher Seite erfahren haben ( ? ), daß das Auftreten der
deutschen Unterseeboote auf dem 'Seewege nach den ameri¬
kanischen Häfen darauf zürückzuftihren sei, daß man jetzt
über .unterseeische Vorratsschiffe  verfüge , dre zu
bestimmten Stunden an vorher vereinbarten Stellen mitten
in der See die Kampfunterseeboote mit allem Nötigen ver - i
sehen. Man könne deshalb außer den ganz neuen Unter - »
seebooten die Vorräte für wochenlange Reisen mitzuneh - i
men imstande sind, auch! ältere Unterseeboote fern von der |
deutschen Basis operieren lassen.

Genf , 11. Okt. (T .U.) Nach einem Kopenhageuer Te- I
legramm des „Temps " erteilte der dänische Minister  ?
des Auswärtigen aus die von der Entente geforderte^
völkerrechtswidrige Behandlung deutscher
U - Boote  in neutralen Häfen und Gewässern eine a b -
lehnende Antwort.  Die Antwort betont , es bestehe
keine besondere Regelung für U-Boote , die somit genau wie
andere Schiffe behandelt werden müßten . Es sei Pflicht
der Neutralen die Richtlinien ihres Verhaltens im Laufe
des Krieges nicht zu ändern . Die Antwort schließt mit
der Versicherung , daß sie von dem Wunsch nach Wahrung
einer loyalen und unparteiischen Neutralität beseelt sei.

Stockholm, 11. Okt. (T.U.) Aus einer in der Regel
gutinsormierten Stelle erfährt der Berichterstatter der Voss.
Ztg ., daß der frühere Chef der russischen politischen Polizei,
Senator Bjeletzki, nunmehr endgültig zum Generalgouverneur
von Finnland ausersehen sei. Angeblich soll Herr Bjeletzki, dem
man eine gewisse diplomatische Geschicklichkeit nachsagt, ver¬
suchen, die bisher starrnackig gebliebenen Finnländer dazu zu
bewegen, „aus freiwilligem Antrieb " die allgemeine Wehr¬
pflicht in ihrem Lande einzuführen.

Lugano , 11. Okt. Die Nachricht von der plötzlichen Ein¬
berufung .des rumänischen Parlamentes erregt im Vieroer-
band großes Unbehagen . Man befürchtet angesichts der
Niederlagen Schwierigkeiten für Bratianu;  Ruß¬
land soll der Einberufung widerraten haben.

Amsterdam, 11. Okt. Wie aus London berichtet wird,
vierlangten England und Frankreich ! von Rumänien die Un¬
terzeichnung eines Abkommens gleich den übrigen Verbün¬
deten keinen Sonderfrieden  zu schließen . Der ru¬
mänische Kronrat wird über die Frage in seiner nächsten
Sitzung beschließen . England läßt die Frage der finan¬
ziellen Unterstützung Rumäniens solange Unerledigt . (Ru¬
mänien besinnt sich! also erst !)

Einladung
zur Mitgliederversammlung des Vaterla«
Frauenvereins , Zweigverein für den

Mittwoch , den 18. dss . Mts ., nachmittag- ,
im Saale des Vereinshauses hierseM

Tagesordnung:
1 . Rechenschaftsbericht und Rechnungsablage

bezw . bis 31 . Juli 1916 . W
2 . Umwahl des Vorstandes.
3 . Bildung von Jugendabteilunge « .
4 . Verschiedenes.
Dillenburg , den 10 . Oktober 1916.
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MugUtgruppe Siegen,
Sonntag , den 15. Okt . 1916, nachm. « ,
im Saale der Bürgergesellschaft Siegener Männern* ,verein, Siegen.

I. Künstler - Konz«
Sopran: Frau Birgit Engel , Hofoperasingjrln , x.

Tenor: Herr Ludwig Hess,  Kammersänger , Berlin.
Herr Paul Ludwig,  Kammervirtuos , Düsseldorf.

Herr H . Pusch,  Frankfurt a . M.
Flügel : Grotrian , Steinweg Nachf ., Niederl . C. Horn,!

Der Reinertrag ist für das  Rote Kreuz bestin
Nummerierte Eintrittskarten im Vorverkauf: 3 Mk., 2 Mk ir
Schülerkarten 75 Pfg - in Siegen  bei den Herren Rob.Fii
Kölnertor 6 und Adolf Rühlino, Bahnhofstrasse 24; au-fcn
die Musikalienhandlung M. Weidenbach in Dillenburj Kart™
Stellungen bis zum 13. Okt . entgegen . Kassenpreis; 3,25)
2,25 Mk. und 1,25 Mk.
Bel Begi nn des Konzertes werden die Saaltüren ge

2718) , J - A" *■
Für das Konzert günstige Zugverbindung:

Ab Dillenburg 204, an Siegen 3«.
Abends ab Stegen 8°°, an Dillenburg 8«.

Hatzer.
Dienstag , den 17. Oktober

Kran-u.Uieln
Der Magst

Heule1 Mall«» MGmI
eingetroffen , kann von meinem Hause aus abgeholt
pê ^ entner Mk . 4,80. H, Cr amerding Wwe,

ist es die höhstr Zeit ft
Einkauf dis Winteibw
in Schuhfett ; die *
werden höher, wenn d:e>
herankommt . —
muß das Schuhfett ent»
wenn es wasserdicht
s- ll.
vr . Gentner»

A « l

Lugano , 11. Ott . Der „ Corriere della Sera " meldet
aus .Athen vom 9. Oktober : Lambros  erklärte , ein Ge-
schäftsmimsteriuM bilden zu wollen und will sich angeb¬
lich verpflichten , die Forderungen der Entente strengstens
auszusühren . Die p-nrzellstische Presse stellt sich dem neuen
Ministerium gegenüber feindselig , trotzdem Lambros nie am
politischen Kampfe teilgenommen hat . Nach ihr wird die
Entente die provisorische Regierung von Saloniki baldigst
anerkennen und alle Verhandlungen mit Athen abbrecheu.

F d Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sattler , Dillenburg.

Der Stadt
bayerische

sind lebende

Ganse,
6 bis 9 Pfd . schwer, zum
Preise von je ca. 23 —24 Ml
an geboten , die in den nächsten
Tagen eintreffen werden.

Reflektanten wollen sich
bis Donnerstag , den 12 . Okt .,
vorm . 11 Uhr schriftlich od.
telefonisch auf dem Rathause
melden . Der Magistrat.

Infolge der hohen Preise
und schlechten Anfuhr findet
Freitag der Fischverkauf
Nicht statt. (2777

Hauslisten
für die Personenstandsauf¬
nahme vorrätig in der
BrnhdruckerriE.Wkidenbiuh,

Mrnhurg.

SWfrft Stcnoiia Ml

sind erstklassig - 6
fette und können M
liefert werden. Eben!»
liebte nichtabfärbend!
Wachs-Leder putz
Heerführerplakate.

Fabrikant : Carl Gentner i
Göppingen (Württig .)

können morgen abgeholt
werden . 2776

fl . G. Gutbrot.

H ««shätteri » .
Gesucht für sofort eine ge¬

eignete , ehrliche, fleißige u.
propere Person zur Führung
eines kleinen Haushaltes mit
Uebernahme der Kranken¬
pflege , bei bescheidenen An¬
sprüchen . Angebote u . vor¬
stellig bei (2772
Reinhold Hebel , Hochofen¬
werk , Oberscheld , Dillkr.

« , Miidchm od. Fm
auf einige Stunden den Tag
gesucht. (2764

Fra « Jnsp . Zun « .

ÄUilch -Zcutrif « gen
für Kühe und Ziegen *

—-  sehr preiswert ! s 53

Baltic - Maxim,
beste Scharfentrahmer , leichter, ruhiger G-ug-

schriftl. Garantie . Bequeme Teilzahlung.

Neue Schnell-Buttermaschiiu
Groß - rmd Kl îuverkarrf.

Th . Ferber , SieL
Kölner Straße 6, Seiteneingang

Geschäftshaus Karl Kreer.

Suche zum 15 . Okt . evtl.
1. Nov . ein sauberes ordent¬
lich, jüngeres (2767

Mädchen
bei gutem Lohn , in kleinen
Haushalt.

Frau Hedwig Palm,
Wetzlar , Krämerstraße 3.

Junger Mann
in . sch. Handschrift sucht Stelle
a . Büro , 15 . Okt . evtl.
1 . Nov . Gefl . Ang . mit
Gehaltsang . u . F . F . 2774
an die Geschäftsstelle.

1 Uhr gej
abzuh olen

Kirchl . Nachr
Donnerst. 12.O •
Kriegsand.

Unsere Xroj
trägt
stickte ccht butg«
3 “ b-z« ,Ldas Ausstev

Alice ^
ob. Kölne2771
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